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v5% èugeftimmt. SRit bet ©rricßtung btefer Slnlage
Wte Sie SBafferoerforgrotg bet ©emeinbe ©amen fût

Beit geregelt fein.
Bauliches and @!atuS. (Sort.) 3n ben oergan»

Stoen jebu labten batte In unferm Çauptotte eine über»
au§ tege S3autätig!eit eingefeßt. Qn ben Quartteren
~P*tgen, Reuftengut, Untererlen, bet bet Ätrcße, in bet
Wfietn Banfßraße ufro. ftnb fiber 30 größere unb ïteinere
ftauten auëgeffibrt roorben, bie ben »erfcbtebenfien |)anb«
[Octfetn roifitommene Betätigung gebraut haben, unb

umfangreiche Renooation beS ÄantonSfpitalS mit oer»
Mebenen anfcßließenben Steubauten. Sluf bet Storb»

f Pf
feite beS Sonnenbügels ift gegenroärtig fpert Strcßi»

'. ^eujinger baran, bie bereits aufgerichteten, neuen
^tnfac^en SBobnbäufer im Innern auSpbauen. 2lm
"ntern ©fiboßabbange beS Bergli roerben gegenroärtig
®on fiber 50 Arbeitern bie Bernent» unb SRaurerarbeiten

Neubaues beS ßäbiifc|en $frunbbaufeS nacb mo»
®««er Bauart mit unb ohne SRafcßlnenbetrleb mit einem
"vfienaufroanb non nabep etner SRißion granfen auS<

pfflbrt, inbegriffen bie Eommenbe ©infriebung mit ent<

jPtotßenben ©artenanlagen unb bie innere SluSßattung.
Riefet Bau roirb ffir ben £>auptort eine 3tobe merben
*tob ficb balb ftotj fiber bet ©tabt ©latus erbeben.

Bablreidbe £>änbe finb baran, bem Qnnern unb äußern
Meter großen ©tabtfircße ein neues Sletb p geben.
JJtantbe Slrbeit roirb ba nodb auSgeffibrt roerben mfiffen,
®*e nicht oorgefeben roar, fobaß bier bie RenooationS»
JPften jebenfaüs auf fiber gr. 300,000 p fteben fommen
gerben. ®em oorftcßtig ausgeführten ^oïjgerfift bet
?%n Kirchtürme roirb allgemeine ïïtufmerîfamEeit ge»
l^enït unb oiel berounbert. SRögen bter aß bie fc^roie»
%n Arbeiten ohne Unfälle pm Slbfcßluffe fommen. ®te
Woßen Beittafeln (®urcï)meffer 3,6 m) mußten, roetlfpm
^eil nom Sftoft jetfreffen, herunter gefcßafft roerben. ©in
Stoßes ©tficf Slrbeit rourbe tn lester 3eit mit ber Slfpbal»
'•etung unfereS großen ©traßennefceS geleiftet. 3n ben
^ergangenen Sagen fam bie Retdb§ßraße gegen bie 3oß*
tousbofdbet pr SluSffibrung. ©egenroärtig raffelt bie
«toaßenroalje an ber tßreffiftraße gegen bie Banfftroße
Proauf, um nachher ben Seerbelag aufptragen. SJÎit otel
"aßen ift unfern Straßen in ben »ergangenen Qabren
Stoße Stufmerlfamfett gefdjenft roorben ; nur fdEtafce, baß
M ben breiten SrottoirS gegen ben ©traßenranb bin
J* -ber |>aupt= unb Babnbofftraße, bie fo fahl unb
«"totem auêfeben, nidbt Heinere 3terbäume angepßanjt
S'a- SBte gefällig ftnb bie jierttdben Sinben an ber
^Pielbofftraße, roeftlidb oom ©ericßtSbauS. 3n großen
labten hält man otel auf Baumfdbmudf.

Bauliches aus ©nnenöa bei ©latus. (Korr.) ®te
^Oßerorbentlidbe Börgergemetnbe Betfammlung ©nnenba
totfpradb auf Antrag beS ©emeinberateS bem ©efucße

©dbroeijetifdben Seppidbfabrif in ©nnenba auf tauf«
Jpeife Abtretung oon 500 m* Bobett. ®le ©cßroeljerifche
^eppidbfabtil beabftdbtigt, baS görbereigebäube bebeutenb

t Vergrößern unb einen neuen Koblenfcßuppen p er--

ï toien, ber mit ber p erneuernben ®ampffeffetanlage
Urdb ©eletfeanfdfjluß oerbunben roerben roirb. Bon ©eite

Botft^enben rourbe mit ©enugtuung bie erfreuliche
ij-alfacbe beroorgeboben, baß bie größte BerbienftqueHe
.5 ©emeinbe ©nnenba in fteter ©ntroidflung begriffen
JJ' ©benfo entfpradb bie Bfirgergemeinbe»Betfammlung
tot ©efucbe oon |)etrn grib t^ôëli SGßeber, ©ömptoirift,
{? ïaufroetfe SHbtretung oon 400 m* Boben, ber im

er« n
^er Stäbe beS „©aletn", einen ©baletbau

S« <E®n miß. — ®er Bau eines mobetn eingerichteten,
Reujelt entfpredßenben ©efellfthaftSbaufeS, für

butdb freiroißige prioate ©penben bereits an bte

ber beifammen ftnb, ift nur noch ei"® 8*age
\J*Ui

Umbau De* Berg-»ct)ulbaufes auf BraunroalD
(©latus), (ftorr.) ®ie außerorbentliche ©dbulgemeinbe-
oetfammlung befdbloß nach ruhiger unb grönblicher Be-
ratung ohne nennenswerte Dppofttion ben Umbau beS

BetgfcbulbaufeS. ®ie ©chulgenoffen fibernebmen bie ge»

fe^ltchen ©dbulbauSbaufteuern ffir 15 Qabre. ©ie haben
bamit bofumenttert, baß audb Bergleute ftch bem 3uge
ber Seit unb mobernen Slnforberungen ber Schulhygiene
nicht oerfchließen, auch roenn fte große Opfer forbern.
®urdb ben Steubau — auf jirfa 50,000 gr. beoiftert —
roirb ein neues Sebrjimmer unb ein ©ß&immer fût ent-
fernt roobnenbe Älnber gefchaffen, roäbrenb bas bisherige
©cbuljimmer ffir ben 9lrbeitSfdbulunterricht ber SJtäbchen

referotert bleibt.

Sßettberoerö Uunßmttfeum» Sîeuôau in Bafel. ®ie
Stegterung beS StantonS Bafelftabt ermädbtigt baS Bau»
Departement, einen Sßettberoerb pr ©rlangung oon ißlan»
unterlagen für ben Steubau eines ÄunftmufeumS auSp«
fchretben.

IDtit Der ©tpeKunß Der H3etfonen»Unterfüb»utt0 in
^teerDrugg (St. ©aüen) ift am 24 begonnen root»
ben. ®te SluSffibrung ift ber Baufirma 381er in
©ulgen übertragen roorben.

©pitalbauten im Danton Slargau. 3luch beimBe»
jirfSfpitalSRuri jeigt fleh feit 3ab*®n Raummangel.
®te pftänbigen Organe befaffen ft<h beSbalb feit längerer
3elt mit ber $rage oon ©rroeiterungSbauten. @S foil
nun ein ißrojeft oorliegen, baS mit einem Äoftenooran»
fchiag oon 400,000 gr. eine ©rböbung ber Bettenpbl
um 26 oorßebt. ®ie nötigen SOtittel roären burch Bei»

träge ber greiämtergemelnben, burdb bie ftaatltche ®ub=
oention unb freiroitlige ©penben aufpbringen. Stun
roirb im „Söobler Slttjeiger" bie grage etner ®ejentrali=
fation aufgeroorfen. SJtan roeift barauf bin» baß ber

Beûrfêfpital SOturi ffir bie inbuftrietlen ©emeinben SBoblen,
Bilimergen, Bremgarten unb ®ottifon nidbt gfinftig ge»

legen fet, fobaß benn auch bie meiften fpitalbebörftigen
Sranfen auS btefer ©egenb nidbt nach SJturi, fonbern in
bie| fantonate Äranfenanftalt in Slarau oerbradbt rofirben.
@S roirb beSbalb angeregt, oon fofifpleligen ©rroeiterungS»
bauten beim BepfSfpital SJturi abpfeben unb ftatt beffen
in SB obi en ein neues BejirfSfpital p bauen, etn Bor«
fdblag, ber jroeifelSobne ber ißröfung roert ift.

®aê neue ^eim.
®ie neuen «uSßellungen in SBrich.

(Kornfpottbenj.) (@#lub.)

Baubefdbreibung.
(t8oit 2lrcf)ite!t SRaj; (Srnft $äfeti).

®aS Bauprogramm: ©in Bäublocf mit jroei ^finf»
jimmer» unb jroet ®reijimmerroobnungen ffir ben un»
fonoentioneßen SJtiitelftanb. ©tn fteil abfaßenbet ©tretfen
Simmatufer als Bauplat}. ©eroäblte Söfung : ®te großen
SBobnungen im Syp oon ©infamilienreibenbäufern, bte

fleinen als SRietetagen. Borjfige beiber ißrinjipten ßnb
auSgenufet : fletne Bauböbe, feparate 3u» unb ©tngänge,
roirtfdbaftlidbe 3entoalißerung ber fpetpng, SBafcheinrich»
tung u. a. m. BejroedEt roirb ein hoher SBobnroert, man»
nigfache SOSobnmöglichfeit, Suft unb Si^t. Stießt ©til-
fragen — „ÄubiSmuS" ufro. — bebingen ben geftaffelten
©runbriß, fonbern bie ißroblemfteßung, roie: Betmeiben
beS gegenfettigen ©InbttcfS ber Beroobner, Slbbreben ber
gront nach ©üben, BormittagSbefonnung ber Äfichen.
®er aufgelöfte ©runbriß bebtngt etn flaches ®adß. ®te
Rtögltdbfetten ber SluSnußung eines folcßen ®adße8 ßnb
oielgeßaltig. ®te erßeßten ©onnenbabterraffen als Bei»
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zugestimmt. Mit der Errichtung dieser Anlage
.^fte die Wasserversorgung der Gemeinde Sarnen für
'^ge Zeit geregelt sein.

Bauliches aus GlaruS. (Korr.) In den vergan-
S^nen zehn Iahren hatte in unserm Hauptorte eine über-
ausrege Bautätigkeit eingesetzt. In den Quartieren
Zungen. Reustengut, Untererlen, bei der Kirche, in der
untern Bankstraße usw. sind über 8V größere und kleinere
Kauten ausgeführt worden, die den verschiedensten Hand-
Erkern willkommene Betätigung gebracht haben, und

^ umfangreiche Renovation des Kantonsspitals mit ver-
Wedenen anschließenden Neubauten. Auf der Nord-
UMeite des Sonnenhügels ist gegenwärtig Herr Archi-
î, Leuzinger daran, die bereits aufgerichteten, neuen
^fachen Wohnhäuser im Innern auszubauen. Am
untern Südostabhange des Bergli werden gegenwärtig
uon über 50 Arbeitern die Zement- und Maurerarbeiten

Neubaues des städtischen Pfrundhauses nach mo-
Werner Bauart mit und ohne Maschinenbetrieb mit einem
"uftenaufwand von nahezu einer Million Franken aus-
Sfführt, tnbegriffen die kommende Einfriedung mit ent-
Wchenden Gartenanlagen und die innere Ausstattung.
Dieser Bau wird für den Hauptort eine Zierde werden
Und sich bash stolz über der Stadt Glarus erheben.

Zahlreiche Hände sind daran, dem Innern und Nußern
Merer großen Stadtkirche ein neues Kleid zu geben.
Manche Arbeit wird da noch ausgeführt werden müssen,
uie nicht vorgesehen war, sodaß hier die Renovations-
'Uften jedenfalls auf über Fr. 300.000 zu stehen kommen
Werden. Dem vorsichtig ausgeführten Holzgerüst der
Men Kirchtürme wird allgemeine Aufmerksamkeit ge-
Henkt und viel bewundert. Mögen hier all die schwte-
^gen Arbeiten ohne Unfälle zum Abschlüsse kommen. Die
^oßen Zetttafeln (Durchmesser 3.6 m) mußten, weilfzum
^îl vom Rost zerfressen, herunter geschafft werden. Ein
Troßes Stück Arbeit wurde in letzter Zeit mit der Asphal-
uerung unseres großen Straßennetzes geleistet. In den
Zergangenen Tagen kam die Reichsstraße gegen die Zoll-
Mshoschet zur Ausführung. Gegenwärtig rasselt die

Straßenwalze an der Preffistraße gegen die Bankstroß?
Maus, um nachher den Teerbelag aufzutragen. Mit viel
Dusten ist unsern Straßen in den vergangenen Jahren
Stoß? Aufmerksamkeit geschenkt worden; nur schade, daß

^f den breiten Trottoirs gegen den Straßenrand hin
^ der Haupt- und Bahnhofstraße, die so kahl und
Achtern aussehen, nicht kleinere Zterbäume angepflanzt
W. Wie gefällig sind die zierlichen Linden an der
Dielhofstraße, westlich vom Gerichtshaus. In großen
Städten hält man viel auf Baumschmuck.

Bauliches aus Ennenda bei Glarus. (Korr.) Die
Außerordentliche Bürgergemeinde Versammlung Ennenda
^sprach auf Antrag des Gemeinderates dem Gesuche
°tr Schweizerischen Teppichfabrik in Ennenda auf kauf-
Dtse Abtretung von 500 ir^ Boden. Die Schweizerische
'-tppichfabrik beabsichtigt, das Färbereigebäude bedeutend

A vergrößern und einen neuen Kohlenschuppen zu er-
5'chten, der mit der zu erneuernden Dampfkesselanlage

Urch Geletseanschluß verbunden werden wird. Von Seite
es Vorsitzenden wurde mit Genugtuung die erfreuliche

Msache hervorgehoben, daß die größte Verdtenstquelle
..et Gemeinde Ennenda in steter Entwicklung begriffen
A Ebenso entsprach die Bürgergemeinde-Versammlung

em Gesuche von Herrn Fritz Hösli-Weber, Comptoirist,
^ kaufweise Abtretung von 400 Boden, der im

er« «îî"> in der Nähe des „Salem", einen Chaletbau
hellen will. — Der Bau eines modern eingerichteten,

^
t Neuzeit entsprechenden Gesellschaftshauses, für
v durch freiwillige private Spenden bereits an die

der beisammen sind, ist Mr noch eine Frage

Umbau des Berg-SchulhauseS auf Braunwald
(Glarus). (Korr.) Die außerordentliche Schulgemeinde-
Versammlung beschloß nach ruhiger und gründlicher Be-
ratung ohne nennenswerte Opposition den Umbau des

Bergschulhauses. Die Schulgenossen übernehmen die ge-
schlichen Schulhausbausteuern für 15 Jahre. Sie haben
damit dokumentiert, daß auch Bergleute sich dem Zuge
der Zeit und modernen Anforderungen der Schulhygiene
nicht verschließen, auch wenn sie große Opfer fordern.
Durch den Neubau — auf zirka 50,000 Fr. devisiert —
wird ein neues Lehrzimmer und ein Eßzimmer für ent-
fernt wohnende Kinder geschaffen, während das bisherige
Schulzimmer für den Arbeitsschulunterricht der Mädchen
reserviert bleibt.

Wettbewerb Kunstmuseum-Neubau in Basel. Die
Regierung des Kantons Baselftadt ermächtigt das Bau-
département, einen Wettbewerb zur Erlangung von Plan-
unterlagen für den Neubau eines Kunstmuseums auszu-
schreiben.

Mit der Erstellung der Personen-Unterführung in
Heerbrugg (St. Gallen) ist am 24 Juli begonnen wor-
den. Die Ausführung ist der Baufirma Jsler in
Sulgen übertragen worden.

Spitalbauten im Kanton Aargau. Auch beim Be-
zirksspitalMuri zeigt sich seit Jahren Raummangel.
Die zuständigen Organe befassen sich deshalb seit längerer
Zeit mit der Frage von Erweiterungsbauten. Es soll
nun ein Projekt vorliegen, das mit einem Kostenvoran-
schlag von 400,000 Fr. eine Erhöhung der Bettenzahl
um 26 vorsieht. Die nötigen Mittel wären durch Bei-
träge der Freiämtergemetnden, durch die staatliche Sub-
vention und freiwillige Spenden aufzubringen. Nun
wird im ..Wohler Anzeiger" die Frage einer Dezentralt-
sation aufgeworfen. Man weist darauf hin, daß der
Bezirksspital Muri für die industriellen Gemeinden Wahlen,
Villmergen, Bremgarten und Dottikon nicht günstig ge-
legen sei, sodaß denn auch die meisten spitalbedürftigen
Kranken aus dieser Gegend nicht nach Muri, sondern in
die! kantonale Krankenanstalt in Aarau verbracht würden.
Es wird deskalb angeregt, von kostspieligen Erweiterungs-
bauten beim Bezirksspital Muri abzusehen und statt dessen

in Wahlen ein neues Bezirksspital zu bauen, ein Vor-
schlag, der zweifelsohne der Prüfung wert ist.

Das neue Heim.
Die neuen Ausstellungen in Zürich.

(Korrespondenz.) (Schluß.)

Baubeschreibung.
(Von Architekt Max Ernst Häfeli).

Das Bauprogramm: Ein Baublock mit zwei Fünf-
zimmer- und zwei Dreizimmerwohnungen für den un-
konventionellen Mittelstand. Ein steil abfallender Streifen
Limmatufer als Bauplatz. Gewählte Lösung: Die großen
Wohnungen im Typ von Einfamiltenreihenhäusern, die

kleinen als Mietetagen. Vorzüge beider Prinzipien sind

ausgenutzt: kleine Bauhöhe, separate Zu- und Eingänge,
wirtschaftliche Zentralisierung der Heizung, Wascheinrich-
tung u. a. m. Bezweckt wird ein hoher Wohnwert, man-
ntgfache Wohnmöglichkeit, Luft und Licht. Nicht Stil-
fragen — „Kubismus" usw. — bedingen den gestaffelten
Grundriß, sondern die Problemstellung, wie: Vermeiden
des gegenseitigen Einblicks der Bewohner, Abdrehen der
Front nach Süden, Vormittagsbesonnung der Küchen.
Der aufgelöste Grundriß bedingt ein flaches Dach. Die
Möglichketten der Ausnützung eines solchen Daches sind
vielgestaltig. Die erstellten Sonnenbadterraffen als Bei-
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fpiel. ®le flare Raumform ber ©abräume ift eine wei'
tere Folge. ®ie moberne SlbbicljiungS» unb 3folationS=
technic oerfügt über erprobte fonftruftioe SJtittel ; alte
SRethoben finb überholt, kleine ©ftricije uttb Relier ge=

nögen ; wir »erlernen bas luffpetchern. ®le ©artenballe
im ReHergefcfjoß bereichert. ®eren Ausbau als 2Bafch=
fü<he ober ©arage liegt außer grage: ffiaS Rtoeau ber
Ranalifation ift höh«; bie Bufabrt ift unmöglich-

®ie meftlidjen Raufet ber fRei^e haben ben Sorzug
ber größeren ©ärten, ®er feefettige Kopf ift fonniger.
fpter finb bie Rletnwobnungen, bort bie ohnehin lufti»
geren gtinfjimmerroohnungen. SRöglichfeiten bei Sebau*

nng eines ganzen RomplejeS : abwägen, fompenfteren ju
©unften aller.

©tnfamilienhäufer : ®aS Dbergefchoß ift Söobnetage ;
fnapp unter Straßennioeau, hoch über ber Fahrleitung
ber eleftrifc|en Rechtsufrigen, an ber frönen ülnSjicbt.
©tne Seranba auf ber £>öbe ber SCßirtfchaftSräume ift
irotj ©acßgarten errcfinfdjt. ®er ©ßraum wirb burth
©chtebewanb oom SBohnjimmer getrennt. Sßelträumigfeit
ift bamit bezwecft. Qfm ©egenfab baju bie minimalen
2Birtf<haftSräume unb bie fleinen Schlafzimmer. ßeßtere
faffen gerabe jroei Letten. 3»" ©Iternfcljlafzimmer ift
außerbem Raum für eine SlrbeitSecfe. $m SDachgefdjoß :

SRäbchenjimmer unb ©ftridje, ferner bie zentrale 3Bafc|<
ffiche, Sügelzimmer, Srocfenraum unb SGBäfd^ehänge £er=
raffe, zugänglich oon allen oier SBohnungen bireft. 3u=
gang für ben Çeijer burch ben ©arten.

®te zwei ©reizimmerwohnungen enthalten einen ®op=
pelraum, teilbar mittelfi Rlapproanb in SBobn» unb ®ß=

räum elnerfeits, 3lrbeitS= ober Schlafzimmer anberfettS;
ferner feparaten Schlafraum. Sab unb Rüche finb mi=
nimal. fpauShalt ohne ©ienftboten. ®a8 Sauprojeft hat
auf baS ©rhalten ber alten Säume geachtet. 3ufammen*
hängenbe Rafen, Sträucher, Slumen unb Schlingpflanzen
oor ber ßoggia, ©emüfe- unb ©raSlanb am Ufer felbft.
®ie technifdjen Aufgaben ; bie inbuftrletie Fabrikation ber
Sauelemente, rationalifterte Sauoerfaßren oerbrängen
mehr unb mehr hanbroetfliehe Ronfiruftionen. ®te @e=

fdjicfltchfelt bei fpanbmerfetS genügt ben Slnfprucßen ig«
pijterter unb genormter Ronfiruftion nicht mehr. @S gilt
bie Sfnbufttialifterung bem neuen SBohnprogramm bienft*
bar zu machen. aBirtfcßaftltchere ißrobuftion zugleich mit
größerer ßeiftungSfäßigfeit.

©in furzer Hinweis auf bie technifchen ßöfungen im
©inzelnen; ©leftrizität, ®aS ober Roßte? 3fm äußeren

©InfamilienhauS unb in ber unteren ®reizimmermobnun0
eleftrifcßer Soiler unb fperb^nfchlußftellen für eleftttfeh®

übergangSßeizung ; reichliche Stedffontafte für ßampen/

Staubfauger ufw. SlittelßauS unb obere Rlelnwohtu«'!!
mit ©aë^crb unb ©aSboiler bezw. Slutomat. f?o<bl»'

genber Sadf* unb Sratofen. äßarmroaffet in Rüche, *>7
unb ©oilette. Spültifche in Feuerton, Rtcfelin* unb 8Jn»

blech- Separate SentilationSzüge für Rüchen unb Dff»^
Sanitäre Apparate in oerfchtebeuen SRobeUen. SübtettunflS'

röhre in Schmtebeifen. SCBafchfüclje: gaSgeßelzte Söafch'

mafchine mit SBafferantrieb, $entrifuge. Sügelzimme*-
eleftrifche Sügeleifen unb ©lättemange. genitale gßatnj'
wafferheizung. Spezialfamtn mit abfaugenbem Sen»'

lationShut. ®te Fenfter ber Rücffaffabe In ©ifen, boppe»

oerglaft, bünbig mit bem Slußenpuß, bte $auStüten
ebenfo. i>auptfront: große Sltumtniumfenfter nach neuefte"

ißaten ten, boppelt oerglaft, roftfrei, beachtenswert ote

Slontage ber ©itterftäbe unb ber Slußenftoren, oerfen"«

Sorhangfchtenen unb Feberrouleauj, ber Saboorbon0
mit engltfchem Retßoerfchluß. ®ie Simfe tn fcbwar}e<n

©lanzeternit. ®ie Süren als ftabile, glatte Statten in

©ifenzargen angefchtagen, neuer ©ürbrücfer; neues Sdhlop!

Serriegelung beS ®rücferS. äöanbfchränfe ztoecfS Raun»

etfparniS mit Schiebetüren, Rleiberbügel auSzteh^'
Sdjlebemänbe in Ruliffenfortn unb als Faltwänbe. SO'

benbeläge : ßinoleum, Rorfltnoteum, Rorfparfett (im @'n"

familienhauS „©jçpanfo", in ber ©reizimmerwohnnnß
„Suberit"), Slattenböben u. a. m. ®er zementgebunben«

UnterlagSanftrich befteht aus Rorffchrot, SimSfanb un®

Rtefelguhr zur SBärme» unb Schallisolierung. 3lufgefo''
telte Sreppen mit ßlnoleumbelag. ©iferne SCßenbeltreppen-

SSßangbetleibungen unb SHnftriche: ©apeten, ßlnfruftO'
SöachSfarbe auf ©aticot, Rafeïn= unb ölfarbenanftrich'
Faferftoffanftrich, -Çartgtafuren, gefprißte Quarzpanjerunß'
Slattenbeläge.

®ie auSgefteüten RtobeEe orientieren über bie Ron'

ftruftion beS Rohbaues. Rombtnation oon ©ifenbeton'
Stänberbau mit fpohlztegetmauerroerf ; leßteteS balb al®

tragenber Sauteil, balb als bloße SluSfachung oerwenbet/
30 cm ftarf unb ohne burchgeßenbe Slnber. ®ie rüa'
wärtige Reüermauer ift in armiertem Seton, mit bene

SRafftoboben beS ©rbgefchoffeS biegungSfeft oerbunben-
Rlaffiobedfe auS gebrannten £>ohlförpem mit Runbeifen'
armierung. ®te Ronfiruftion ber oberften ®edfen, ,,®»'
dher": S»h- ^ohlförper, überbeton, 5 cm Rorfplatten/
©efätlSbeton in SimSfieS, gementüberzug, teerfreie S"P^
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spiel. Die klare Raumform der Dachräume ist eine wei-
lere Folge. Die moderne Abdichtungs- und Isolations-
technik verfügt über erprobte konstruktive Mittel; alte
Methoden sind überholt. Kleine Estriche und Keller ge-
nügen; wir verlernen das Aufspeichern. Die Gartenhalle
im Kellergeschoß bereichert. Deren Ausbau als Wasch-
küche oder Garage liegt außer Frage: Das Niveau der
Kanalisation ist höher ; die Zufahrt ist unmöglich.

Die westlichen Häuser der Reihe haben den Vorzug
der größeren Gärten. Der seeseitige Kopf ist sonniger.
Hier find die Kleinwohnungen, dort die ohnehin lufti-
geren Fünfzimmerwohnungen. Möglichkeiten bei Bebau-
ung eines ganzen Komplexes: abwägen, kompensieren zu
Gunsten aller.

Einfamilienhäuser: Das Obergeschoß ist Wohnetage;
knapp unter Straßenniveau, hoch über der Fahrleitung
der elektrischen Rechtsufrigen, an der schönen Aussicht.
Eine Veranda auf der Höhe der Wirtschaftsräume ist
trotz Dachgarten erwünscht. Der Eßraum wird durch
Schiebewand vom Wohnzimmer getrennt. Weiträumigkeit
ist damit bezweckt. Im Gegensatz dazu die minimalen
Wirtschastsräume und die kleinen Schlafzimmer. Letztere
fassen gerade zwei Betten. Im Elternschlafzimmer ist
außerdem Raum für eine Arbeitsecke. Im Dachgeschoß:
Mädchenzimmer und Estriche, ferner die zentrale Wasch-
küche, Bügelzimmer, Trockenraum und Wäschehänge Ter-
raffe, zugänglich von allen vier Wohnungen direkt. Zu-
gang für den Heizer durch den Garten.

Die zwei Dreizimmerwohnungen enthalten einen Dop-
pelraum, teilbar mittelst Klappwand in Wohn- und Eß-
räum einerseits, Arbeits- oder Schlafzimmer anderseits;
ferner separaten Schlafraum. Bad und Küche sind mi-
ntmal. Haushalt ohne Dienstboten. Das Bauprojekt hat
auf das Erhalten der alten Bäume geachtet. Zusammen-
hängende Rasen, Sträucher. Blumen und Schlingpflanzen
vor der Loggia, Gemüse- und Grasland am Ufer selbst.
Die technischen Aufgaben; die industrielle Fabrikation der
Bauelemente, rationalisierte Bauoerfahren verdrängen
mehr und mehr handwerkliche Konstruktionen. Die Ge-
schicklichkeit des Handwerkers genügt den Ansprüchen ty-
pisierter und genormter Konstruktion nicht mehr. Es gilt
die Industrialisierung dem neuen Wohnprogramm dienst-
bar zu machen. Wirtschaftlichere Produktion zugleich mit
größerer Leistungsfähigkeit.

Ein kurzer Hinweis aus die technischen Lösungen im
Einzelnen; Elektrizität, Gas oder Kohle? Im äußeren

Einfamilienhaus und in der unteren Dreizimmerwohnung
elektrischer Boiler und Herd-Anschlußstellen für elektrische

llbergangsheizung; reichliche Steckkontakte für Lampen,

Staubsauger usw. Mittelhaus und obere Kleinwohnung
mit Gasherd und Gasboiler bezw. Automat. Ho<W-
gender Back- und Bratofen. Warmwasser in Küche, Bav

und Toilette. Spültische in Feuerton, Nickelin- und Zm°-

blech. Separate Ventilationszüge für Küchen und Ofstee-

Sanitäre Apparate in verschiedenen Modellen. Ableitung^'
röhre in Schmtedeisen. Waschküche: gasgeheizte Wasch'

Maschine mit Wafferantrieb, Zentrifuge. Bügelzimmer:
elektrische Bügeleisen und Glättemange. Zentrale Warm-
wasserheizung. Spezialkamtn mit absaugendem Venn'

lationshut. Die Fenster der Rückfaffade in Eisen, doppelt

verglast, bündig mit dem Außenputz, die Haustüren
ebenso. Hauptfront: große Aluminiumfenster nach neueste"

Patenten, doppelt verglast, rostfrei, beachtenswert die

Montage der Gitterstäbe und der Außenstoren, versenkte

Vorhangschienen und Federrouleaux, der Badvorhang
mit englischem Reißverschluß. Die Simse in schwarzem

Glanzeternit. Die Türen als stabile, glatte Platten m

Eisenzargen angeschlagen, neuer Türdrücker; neues Schloß'

Verriegelung des Drückers. Wandschränke zwecks Raum-

ersparnis mit Schiebetüren, Kleiderbügel ausziehbar!
Schiebewände in Kulissenform und als Faltwände. Vo-

denbeläge: Linoleum, Korklinoleum, Korkparkett (im Ein-

familienhaus „Expanko", in der Dreizimmerwohnung
„Suberit"), Plattenböden u. a. m. Der zementgebundene

Unterlagsanstrich besteht aus Korkschrot, Bimssand um>

Kteselguhr zur Wärme- und Schallisolierung. Aufgesm'
telte Treppen mit Linoleumbelag. Eiserne Wendeltreppe"'
Wangbekleidungen und Anstriche: Tapeten, Linkrusta-

Wachsfarbe auf Calicot, Kasein- und Ölfarbenanstrich-
Faserstoffanstrich, Hartglasuren, gespritzte Quarzpanzerung-
Plattenbeläge.

Die ausgestellten Modelle orientieren über die Kon-

struktion des Rohbaues. Kombination von Eisenbeton-
Ständerbau mit Hohlziegelmauerwerk; letzteres bald als

tragender Bauteil, bald als bloße Ausfachung verwendet,
30 ova stark und ohne durchgehende Binder. Die rück-

wärtige Kellermauer ist in armiertem Beton, mit dem

Massivboden des Erdgeschosses biegungsfest verbunden-
Masstodecke aus gebrannten Hohlkörpern mit Rundeisen-

armierung. Die Konstruktion der obersten Decken, „Da-
cher": Putz, Hohlkörper, Qberbeton, 5 ona Korkplatten,
Gefällsbeton in Bimskies, Zementüberzug, teerfreie Papp^
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(Meteg ®acg „SRammut", beiß oerarbeitet ; oberes ®acg
j£Wptcal", ïalt »erlegt), Söetag S- S. ©anb unb SieS
,3®* ®arten£teSbeton, j. $. etngeroalster QuarstieS. ®e»
rate_ bet Sadhffacgen oacg Innert, ©penglerarbeiten tn
J^Pfet. ^folation beï ®ecte mit Sottplatten unb Sort»
Meg, bet SBetonftürje mit 3ucterrobrplatten, 8u>ifchen=

Ht, 6 cm SBimSplatten. ®te S3autoften bet 3Jtu=

Jietbaufet — fie entfpredjen benen befferer 9)tletbäufer —
letbet leinen SSaßgab ju SSergleid^en geben. ®enn

ftoetftänblid) ftnb ©inseï» unb ©rftauSfübrungen »on
>w »

*®cmelementen unroirtfchaftlicb. SRut bie sutflnftige
s Rettung rechtfertigt ben SBerfud^. @8 märe Aufgabe

Onbufttie unb beS ©taateS.

* *
e»ft

Seit unferer aSeffcgtigung — es mar tn ben
'Mien Sagen nach beten freigäbe — batten blefe Käufer
men flatten SQefudE), unb mit fegen oorauS, bag bie

o?W bet ®<gau= unb ^ßrüfungStuffigen nodh sunegmen
®te 3 Käufer fallen ftbon burcg bie gestaffelte

MUroeife unb bas flacbe ®adb allgemein »or anbern
Rauten auf, fügen fid) abet befdgeiben unb unauffällig
m bte Umgebung ein. Sftancge ©inselgett roirb ftd) etff
."Mähren muffen, beoor fie allgemein Eingang ffnbet.
Mgemetn prattifd) fanben mit bie ©runbtißlöfungen, bte

Motbnung ber genfter unb bte SJtöglicbfeit, burcb ©dgie»
M>änbe je nadg Söebatf Trennung ober 23ergtögetung
r^iielnet Üläume oorsunegmen. SCBer bie gefunbgettlicben
""Otteile groger ©dglafsimmer, namentlich im SÖBlnter,

pagren bat, gegt ben tleinen Abmeffungen biefer SRäurne
m ben SHuftergäufern etroaS ffeptifcg gegenüber. Sücge,

nSt' ^"tlette> 3ßaf(f)föc^e ufro. merben mit ben prat»
pogett ©tnricgtungen bte Hausfrauen begeiftetn. über»
Mupt ift jebe ©tnjelbeit auf ba§ ftnnooUfte auSgebadfjt
"bb beregnet.

®te AuSgellung im Äunftgeroerbemufeum
bie aJeficgtigungSmöglidbteit ber SHluger»

pufer bauern noch bis sum 19. Augug. ®er SJefucg
Mn jebetmann, inSbefonbete ben 33aufad)leuten aller

beftenS empfohlen merben.

9teueS *>om ©rtmfeîtoert
(Orißtnalberidjt.)

Am ©rimfelroert b^tïfd^t in btefen beißen HodEfforn»
{bettagen Hochbetrieb ; benn eS gilt, bie Anlage fo ju
lötbern, bag im ©pätgerbg biefeS QagreS bie erfte Sraft
^gegeben merben tann. SBer bager »on SWeltingen ber
dbnerttirdjen sufägrt, ber erbltctt fegon »on SBeitem
'«etfarbene ©ifentürme, bie baju beftimmt ftnb, bie Sraft
°et obetn ©tufe ®rimfeI=HanbedC nadb Snnerttircgen ju
^iten. ®te Staftjentrale ber obetn ©tufe Itegt in Hanbecf,
Mergalb beS berühmten äßafferfaUS. An ber QngaHa»
aon biefeS gemaltigen ©ranitgebäubeS mirb gegenroärtig
mit Hocgbrudt gearbeitet unb es barf beute angenommen
metben, bag bie erften jmet Aggregate bis im ©pät»
betbft 1928 »oHenbet fetn merben. Sßon biet fübrt ein
"abelftoHen bis nadb @uttatinen hinunter, meil bie ober»
'toifdfje Seitung beS ©tromeS tnfolge ßarolnengefagr ju
{mfidber mäte. ®ie Soften biefeS SabelftotlenS gnb aller»
®mg8 enorme, ällan bat ge aber mit Siedet nidbt gefegeut,
Jeil man bie Anlage tn allererger ßlnle betriebsfi»
9er ergeHen rooHte. ®er SabelgoHen blent in erfter
jMle jur Aufnahme ber HochfpannungStabet »on 50,000
£0lt, baneben aber audb 23erEebr§}t»ecfen. ®te ©tredte
*®Uttannen»Hanbedt ig im Sßinter uni» grübling jeitroeife
jmpafgetbar, ober bodb nur unter SebenSgefabr, nament»
"9 bann, menn Stegen unb göbngürme Sarotnen nieber»
Sehen laffen. ©o liegt es im ffntereffe ber bauernb ju-
^erlägigen ©tromoerforgung, nidbt nur ben ©trom jmi»
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fdben Hanbedt unb ©uttannen unterirbifdb ju leiten, jon»
betn audb ben SSertebr ben gufäfligfeiten beS SBinter»
roetterS ju entstehen. ®er ©tollen mürbe baber fo ge«

räumig angelegt, bag er ogne ©efagr unb Sfflübe be»

gangen merben tann. ®le Ha^fpannungSanlage ber
©tredte ©uttannen—Qnnerttirdben liegt in tlimatifd| gün»
gigem terrain unb begnbet ii^ augerbalb »on Samtnen»
gefabr. 3lHerbtngS mußten bann audb b^bete SSautogen
in Sauf genommen merben, meil man ftdb nicht fdbeute,
bte ©ifentürme auf hochgelegenen, ifolierten, teilroeife nur
fdbroer sugänglidben gelstöpfen ansutegen, mo teine ßa»
mine» gefabr tn ffrage tommt. Stuf ber gansen ©tredte
gebt man biefe Sürme gegenmärtig im S3au, unb man
fdbütteelt ba unb bort ben Sopf, menn man gdb biefe
gefährliche Arbeit über geilabfaöenben gelfen »orgellt
unb biefe ba unb bort birett beobachten tann. überall
gebt man audb bte rleggen SabelroHen unb Seiltrommeln,
auf benen bte HochfpannungSbräbte ober »ielmebr »©eile
aufgerollt gnb. SSerroenbet metben gegodbtene Supferfetle
auf lluminiumfeele, bie »on »erfdbtebenen letgungSfäbigen
©dbmeisergrmen fabristert merben. Qn ^nnerttirdbeti ig
bte moberne ®ranSformatorengation famt »orgebantem
iöetriebSgebäube im Sßerben. toirb ber »on Honbedt»
©uttannen tommenbe ©trom auf 150,000 SSolt berauf»
transformiert unb in btefer ïranfttfpannung gebt bie
©nergte ins SSerteilungSneg ber ©roßabnegmer (Söernifd&e
Sraftroerfe, ©tabt S3afel îc.)

®er SSertebr auf ber ©rimfelgraße ig btefem Hoch»
betrieb entfpredjenb tntengo. ®a8 mag man fetjon bar»
aus ermeffen, baß täglich bis ju 1000 Automobile (ßag»
magen unb ißerfonenautoS) auf ber ©rimfelgraße »er»
tebren. ©Inen bäfen Streich bot birett hinter Ennert»
tirdben ein SBilbbaçb bem rteggen ©ertebr gefptelt, tnbem
er am 23. 3uli eine „Stüfe" niebergeben Heg, ber bie

©rimfelgraße 2 m bodh mit ©cgutt jubedtte, unb smar
auf eine ©tredte »on 30 m. Aber nur 24 ©tunben bauerte
ber SßerfebrSunterbrudb. ©ine ganse Sompagnie mürbe
aufgeboten unb beute ooQjie^t geh ber SSertebr auf quer»
Hegenben Brettern neben bem UnglüdtSort, an bem gebet»
baft meitergearbeitet mirb. @S ig ansunebmen, baß innert
3 Sagen bas oom 3Bilbbad& angerichtete Unheil — me»

niggenS fomeit eS ben SSertebr betrifft — mieber gut
gemacht fein mirb. S9ei btefer ©elegengett bat gdb mle»
ber gegeigt, mie große ©efabren ein SSauplag großen
©tilS erleibet, menn er auf eine einsige 8«fabrt ange»
rotefen ig. ®aS trifft glficflicbermeife für bie ©rimfel
nidbt su, benn ein großer ®eil ber SöautranSporte mirb
per ßufttabelbabnnadb Hanbedt—©elmer—©rimfel-Hofpis
fpebiert. ®tefe SRtefenanlage bot aHerbingS SWillionen ge»

foffet; aber ge rechtfertigt gdb im ?ßrlnsip ooHfommen.
@S muß >ber beigefügt merben, baß öfters ber SBetrteb

niegt gans reibungslos funttioniert, tletnere SSetrtebSbe»

fette auftreten, mobureg bie Anlage oft giHgelegt mirb.
iBetriebSunterbredbungen erngem unb größern UmfangS
gnb bis jegt aHerbingS nidbt »orgetommen. ®ie Haupt«
belagung gebt ber ßufttabelbabn, bte oormiegenb für ben
SementtranSport begimmt ig, aber noch beoor. Qn ben
aHernäcggen Sagen beginnt bie SSetonierung ber großen
@rimfel=©taumauer im tBoHbetrieb unb btefeS Dbjeft er»
forbert für ßcg aHein etne Sementsufugr »on 30—40
SBaggonS, b. b- oon 300—400 Sonnen pro Sag. 3n
btefer a3au»Hocgfaifon roirb für bie Sabelbabn, mtnbe»
genS »orübergebenb, Sag» unb Stacgtbetrteb in grage
tommen unb eS roirb geg bann geigen, ob ge biefer enormen
33elagung geroaegfen ig. — An ber ©elmertalfperre, bei
ber bie ©cgneeräumungSarbeiten fegon im April biefeS
SfagreS in Angriff genommen mürben, tonnte bernent»,
fpredhenb frübseitig mit S3eton leren begonnen besro. fort»
gefahren merben; benn bas gunbament biefer Sperre
mürbe fdjjon im H^bff 1927 in Angriff genommen. ®ie

Sauge, fegroetg. ^oubiu. »Bettung („meigerbtottl
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àkres Dach „Mammut", heiß verarbeitet; oberes Dach
»Äopical", kalt verlegt), Belag z. T. Sand und Kies
-W-Tartenktesbeton, z.T. eingewalzter Quarzktes. Ge-
^tle der Dachflächen nach innen. Spenglerarbeiten in
Mfer. Isolation der Decke mit Korkplatten und Kork-
innck, der Betonstürze mit Zuckerrohrplatten, Zwischen-

ftNde aus 6 em Bimsplatten. Die Baukosten der Mu-
sierhâuser — sie entsprechen denen besserer Miethäuser —
-Auen leider keinen Maßstab zu Vergleichen geben. Denn
»Unverständlich sind Einzel- und Erstausführungen von
'»."'Bauelementen unwirtschaftlich. Nur die zukünftige
Auswertung rechtfertigt den Versuch. Es wäre Aufgabe

Industrie stnd des Staates.
»

» »
Zur Zeit unserer Besichtigung — es war in den

eilten Tagen nach deren Freigabe — hatten diese Häuser
men starken Besuch, und wir sehen voraus, daß die

Zahl der Schau- und Prüfungslustigen noch zunehmen
Md. Die 3 Häuser fallen schon durch die gestaffelte
^anweise und das flache Dach allgemein vor andern
Muten auf, fügen sich aber bescheiden und unauffällig
M die Umgebung ein. Manche Einzelheit wird sich erst
Mähren müssen, bevor sie allgemein Eingang findet,
""gemein praktisch fanden wir die Grundrißlösungen, die

Anordnung der Fenster und die Möglichkeit, durch Schte-
Mände je nach Bedarf Trennung oder Vergrößerung
Meiner Räume vorzunehmen. Wer die gesundheitlichen
Anteile großer Schlafzimmer, namentlich im Winter,
^fahren hat. steht den kleinen Abmessungen dieser Räume
m den Musterhäusern etwas skeptisch gegenüber. Küche,

M, Toilette, Waschküche usw. werden mit den prak-
Men Einrichtungen die Hausfrauen begeistern, über-
Mpt ist jede Einzelheit auf das sinnvollste ausgedacht
M berechnet.

Die Ausstellung im Kunstgewerbemuseum
M die Besichtigungsmöglichkeit der Muster-
Muser dauern noch bis zum 19. August. Der Besuch
Mn jedermann, insbesondere den Baufachleuten aller
^tt, bestens empfohlen werden.

Neues vom Grimselwerk.
(Originalbericht.)

Am Grimselwerk herrscht in diesen heißen Hochsom-
Mertagen Hochbetrieb; denn es gilt, die Anlage so zu
lordern, daß im Spätherbst dieses Jahres die erste Kraft
Agegeben werden kann. Wer daher von Metringen her
Anertkirchen zufährt, der erblickt schon von Weitem
Ockerfarbene Eisentürme, die dazu bestimmt sind, die Kraft
oer obern Stufe Grimsel-Handeck nach Jnnertkirchen zu
kiten. Die Kraftzentrale der obern Stufe liegt in Handeck,
Unterhalb des berühmten Wassersalls. An der Installa-
An dieses gewaltigen Granitgebäudes wird gegenwärtig
"Ut Hochdruck gearbeitet und es darf heute angenommen
Werden, daß die ersten zwei Aggregate bis im Spät-
Arbst 1928 vollendet sein werden. Von hier führt ein
"abelstollen bis nach Guttannen hinunter, weil die ober-
"bische Leitung des Stromes infolge Lawinengefahr zu
""sicher wäre. Die Kosten dieses Kabelstollens sind aller-
"mgs enorme. Man hat sie aber mit Recht nicht gescheut,
Ml man die Anlage in allererster Linie betrieb s si-
Her erstellen wollte. Der Kabelstollen dient in erster

Mte zur Aufnahme der Hochspannungskabel von 50,000
Alt, daneben aber auch Verkehrszwecken. Die Strecke
Guttannen-Handeck ist im Winter und Frühling zeitweise
""passierbar, oder doch nur unter Lebensgefahr, nament-
"ch dann, wenn Regen und Föhnstürme Lawinen nieder-
khen lassen. So liegt es im Interesse der dauernd zu-
"erläßigen Stromversorgung, nicht nur den Strom zwi-
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schen Handeck und Guttannen unterirdisch zu leiten, son-
dern auch den Verkehr den Zufälligkeiten des Winter-
wetters zu entziehen. Der Stollen wurde daher so ge-
räumig angelegt, daß er ohne Gefahr und Mühe be-

gangen werden kann. Die Hochspannungsanlage der
Strecke Guttannen—Jnnertkirchen liegt in klimatisch gün-
stigem Terrain und befindet sich außerhalb von Lawinen-
gefahr. Allerdings mußten dann auch höhere Baukosten
in Kauf genommen werden, weil man sich nicht scheute,
die Eisentürme auf hochgelegenen, isolierten, teilweise nur
schwer zugänglichen Felsköpfen anzulegen, wo keine La-
winen gefahr in Frage kommt. Auf der ganzen Strecke
steht man diese Türme gegenwärtig im Bau, und man
schütteelt da und dort den Kopf, wenn man sich diese
gefährliche Arbeit über steilabfallenden Felsen vorstellt
und diese da und dort direkt beobachten kann, überall
sieht man auch die riesigen Kabelrollen und Seiltrommeln,
auf denen die Hochspannungsdrähte oder vielmehr -Seile
aufgerollt sind. Verwendet werden geflochtene Kupferseile
auf Aluminiumseele, die von verschiedenen leistungsfähigen
Schweizerfirmen fabriziert werden. In Jnnertkirchen ist
die moderne Transformatorenstation samt vorgebautem
Betriebsgebäude im Werden. Hier wird der von Handeck-
Guttannen kommende Strom auf 150.000 Volt herauf-
transformiert und in dieser Transitspannung geht die

Energie ins Verteilungsnetz der Großabnehmer (Bernische
Kraftwerke, Stadt Basel w.)

Der Verkehr auf der Grimselstraße ist diesem Hoch-
betrieb entsprechend intensiv. Das mag man schon dar-
aus ermessen, daß täglich bis zu 1000 Automobile (Last-
wagen und Personenautos) auf der Grimselstraße ver-
kehren. Einen bösen Streich hat direkt hinter Innert-
kirchen ein Wildbach dem riesigen Verkehr gespielt, indem
er am 23. Juli eine „Rüfe" niedergehen ließ, der die

Grimselstraße 2 m hoch mit Schutt zudeckte, und zwar
auf eine Strecke von 30 m. Aber nur 24 Stunden dauerte
der Verkehrsunterbruch. Eine ganze Kompagnie wurde
aufgeboten und heute vollzieht sich der Verkehr auf quer-
liegenden Brettern neben dem Unglücksort, an dem fieber-
haft weitergearbeitet wird. Es ist anzunehmen, daß innert
3 Tagen das vom Wildbach angerichtete Unheil — we-
nigstens soweit es den Verkehr betrifft — wieder gut
gemacht sein wird. Bei dieser Gelegenheit hat sich wie-
der gezeigt, wie große Gefahren ein Bauplatz großen
Stils erleidet, wenn er auf eine einzige Zufahrt ange-
wiesen ist. Das trifft glücklicherweise für die Grimsel
nicht zu, denn ein großer Teil der Bautransporte wird
per Luftkabelbahn nach Handeck—Gelmer-Grimsel-Hospiz
spediert. Diese Rtesenanlage hat allerdings Millionen ge-
kostet; aber sie rechtfertigt sich im Prinzip vollkommen.
Es muß aber beigefügt werden, daß öfters der Betrieb
nicht ganz reibungslos funktioniert, kleinere Betrtebsde-
fekte auftreten, wodurch die Anlage oft stillgelegt wird.
Betriebsunterbrechungen ernstern und größern Umfangs
sind bis jetzt allerdings nicht vorgekommen. Die Haupt-
belastung steht der Luftkabelbahn, die vorwiegend für den
Zemenltransport bestimmt ist, aber noch bevor. In den
allernächsten Tagen beginnt die Betonierung der großen
Grimsel-Staumauer im Vollbetrieb und dieses Objekt er-
fordert für sich allein eine Zementzufuhr von 30—40
Waggons, d. h. von 300—400 Tonnen pro Tag. In
dieser Bau-Hochsaison wird für die Kabelbahn, mtnde-
stens vorübergehend, Tag- und Nachtbetrieb in Frage
kommen und es wird sich dann zeigen, ob sie dieser enormen
Belastung gewachsen ist. — An der Gelmertalsperre, bei
der die Schneeräumungsarbeiten schon im April dieses
Jahres in Angriff genommen wurden, konnte dement-
sprechend frühzeitig mit Betonteren begonnen bezw. fort-
gefahren werden; denn das Fundament dieser Sperre
wurde schon im Herbst 1927 in Augriff genommen. Die
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